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Zum Verhältnis zayıschen Staat unChiles ISCHNOTEe schweigen nIC Kırche der Kardinal: „Es 1St die
vornehmste Aufgabe der Kiırche, dieFEın Jahr 1St seıt dem Sturz Salvador Cag stand die „gottgläubige nationale Herrschaft Gottes un: die Unverletz-Allendes un dem gewaltsamen Ende Seele“. In einem für deutsche Ohren

befremdenden Vertrauen auf das Phä- iıchkeit des Menschen garantıeren.des „chilenischen Experiments“ Ver- Dieser Auftrag der Kırche führt oft
SAaNSCH, ohne da{fß die Milıtärregierung der natıonalen Seele sıeht der
die bürgerlichen Freiheiten iın dem Kardıinal den einzıgen Ausweg AUuUS der Spannungen un einer gewıssen Pola-

rıtät der weltlichen Macht gegenüber.Andenstaat wiederhergestellt hätte. chilenischen Mısere: zurück ZUuUr „chıle- Diıe Kıirche verhält sıch nıcht Opposı1-Dıie katholischen Bischöfe außern 1n nıschen Identität“. Was iın rüheren
zunehmendem aße offen den AÄußerungen des Kardınals NUuUr

tionell, sondern kritisch-unabhängıg.
Deshalb S$1e sıch vornehmlichherrschenden polıtischen, soz1alen un: klang, erscheint Jjetzt 1n konsequenter

wirtschaftlıchen uständen 1n Chıiule Fortführung als Strategıie, deren Wır- jeweıls denjenigen, der ihr besonders
Kritik. Dabe:i 11 die Kirche Vor- bedürftig un: schutzlos erscheint. Da-kung auf das olk un: deren dem- miıt eistet die Kırche den loyalstensıtzender un: Sekretär betonten agogische Anfälligkeit folgende Zıtate
mehrmals nachdrücklich nıcht als verdeutlichen: „Das Vaterland erfin- Beitrag, den ıne Regierung erwarten

ann. CC

opposıiıtionelle raft gelten, wW1e€e 1m det INa  3 nıcht, noch pflanzt INa CS u
westliıchen Ausland und auch 1n den denn 1St wesentlich Seele, kollektive
kommunistischen Staaten gleicher- Seele Chıile hat seine Seele un auch pannungen dauern an
maßen verstanden un: dargestellt das schrecklichste aller Leiden, den Dıiese 9 kritische Distanz“ der Kıirche be-
wiırd. Faktisch 1St die katholische Kır- Bruder nıcht mehr lieben, hat Chıiles kam das Regıme ıne Woche VOL dem

Seele nıcht zerstoren können Dıieche jedoch die eINZ1g wirksame un: Nationalfeiertag noch deutlicher
VO  - der Junta geduldete regimekriti- eigene Identität 1St 1Ur 1ın der TIreue spüren. Die Kirche hatte abgelehnt,
sche Stimme. Kardıinal aul Sılva ZUr Tradıition finden Chiles

Größe wächst 1M Schmerz Damals
den Feierlichkeiten ZU ersten Jahres-

Henriquez, Erzbischof VO  ; Santıago Lag des Milıtärputsches Allende
und Wortführer der überwiegenden befürcht»ten WITF, daß Vaterland einen relıgıösen Rahmen geben.seıin Antlıtz un: seine Seele verlierenMehrheit des Episkopats, die Lediglıch Mılıtärbischof Javıer Gıill-
moralische raft der Kırche ein, könnte Chile leibt, bis ZUr Wıe- mMOTEe un: der Oberhirte VO  Z Valpa-
das se1it Volksfrontzeiten politisch Zer- derkehr Christı, die beste Erde, die ra1so, Erzbischof Emuilio Tagle, hielten
strıttene chilenische olk versöh- aut der Welt ADn Eın olk w1ıe Ml September Dankgottesdienste.
C: Aus den Ansprachen der etzten Chıile, aufgewachsen 1M Glauben Innerhalb der Chilenischen Bischofs-
Monate wırd deutlıch, W1e der Kar- das Evangeliıum, äßt sıch nıcht auf- konferenz herrscht, wenn In  e} VO  — den
dıinal den Versöhnungsauftrag der halten. Nıchts wird seinen Weg nach oben genannten Bischöfen absıeht, nach
Kıiırche mMIt dem Appell das natıo- oben verhindern können. Nıchts, ıcht WI1e VOTLT großes Unbehagen über Macht-
nale Bewußfßltsein verbinden sucht. einmal der unaussprechliche Schmerz ausübung un Machtmißbrauch der

der Scheidung der Geıster, der ıne Militärs. So bescheinigte der Bischof
tiefe Wunde ın unserem soz1alen Ge- VO:  3 Punta AÄrenas, Tomas Gonzalez, ın

Appell das nationale füge darstellt eiınem P-Interview Anfang kto-
Bewußtsein ber der Junta, s1e respektiere die Men-

schenrechte mehr als 1n den ersten Mo-Politische Verfehlungen stellte der
Daß Chiles größte Tageszeıtung „Mer- Kardıinal als Entfremdung VO dieser nNnAatfen nach der Machtübernahme, fügte
curi10“ WwW1e alle Presseorgane VO  3 „alma chilena“ dar „Politische Ver- aber gleichzeitig hinzu, dies sel leider
der Junta kontrolliert die Anspra- tolgungen un Racheakte sind der be] den nıederen Chargen ıcht der
che Kardinal Sılvas ZU nationalen nationalen Seele fremd Keıine Ideo- Fall Dıieser Biıschof, dessen Diözese
Unabhängigkeitstag 18 September 7500 Kilometer südliıch der Hauptstadtlogie dart ZU GOötzen werden, dem
1mM vollen Wortlaut abdruckte (vgl INa  —$ alles, auch die Seele des Volkes Santıago liegt, yab deutlich VOI-

auch MensayJje, Oktober spricht opfert.“ Diese Rückkehr Z Identität, stehen, die Kirche ehalte sıch VOI,
sowohl für die Klugheit des Kardinals ZUr Versöhnung des Volkes, ann politische un wirtschaftliche Maßnah-
als auch für ıne Zew1sse Toleranz der der Kardınal 1Ur Berück- i11eN POSItLV oder negatıv beurtei-
Militärregierung. Unter auftfallender sıchtigung dreıer Prinzıpien erfolgen: len das den Behörden gefällt
Nichterwähnung des Jjetzıgen Regimes „Freiheit, Rechtssicherheit un: Jau- oder nıcht . Die Kiırche wird siıch
Jegt Sılva dar, W1e als Chilene un ben Unterdrückung, Willkür un nıcht 1n der Sakriste1i einschließen,
Mann der Kırche Vergangenheit un!: Götzendienst“. Nach einer klaren dort Weihwasser produzieren.“
Zukunft die Gegenwart bleibt weılt- Verurteilung des „kämpferisch-athei- Besonderer Anlaß pannungen Z7W1-
gehend ausgeklammert se1ines Lan- stischen Soz1ijalismus“ Allende schen Kirche und staatlichen Behörden
des eurteilt. Im Mıttelpunkt seiner folgte ıne ebenso deutliche Absage gyab 1n den etzten onaten das autf
Ausführungen ZU Unabhängigkeits- den „zügellosen Liberalismus“. rund des inzwischen 1n einen Belage-
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rungszustand umgewandelten Kriegs- Zwiespältige Reaktionen gedrückt (vgl Mensajé‚ Maı
zustandes verhängte Versammlungs- „Unsere orge zilt erster Stelle dem

andauernden Klıma der Unsicherheitverbot. Wi;iederholtes Eingreiten der Die Reaktion der Regierung bzw des
Polizei bei Versammlungen 1in kirch- Generals Pinochet aut das Bittgesuch un der ngst, das seine Ursache uUuNsSsCc-

chilenischer Kirchenführer VO Au- T:Ansıcht nach in zahlreichen Denun-lichen Räumen veranlaßte die Bischöfe,
mıiıt dem Hınweiıs auf die Feıier des ZUSL, ZU ı} September den Kriegszu- zıerungen, Verleumdungen, mangeln-

stand aufzuheben un: die polıtischen der Mitbestimmung des Volkes unHeıilıgen Jahres Sondergenehmi-
DieseSuNscCh ersuchen. Tatsächlich siınd Gefangenen freizulassen, gab Bischof tehlender Intormatıion hat.“

bis ZU 31 Dezember 1974 strikt relı- Camus echt Pinochet 1eß i1ne VOTL- Stellungnahme zeichnete siıch durch
z1ÖSse Veranstaltungen erlaubt worden. läufige Erwiderung bekanntgeben (31 ıhre deutliche Sprache Aus, mMIIt der
Der Sekretär der Bischofskonferenz, August), 1n der die Kirchen auftor- konkrete Mißstände beım Namen SC-
Weıihbischof Carlos Camuyus, difteren- annn wurden. Kardınal Sılva sah siıchderte, die Regierung 1mM Kampf SCcCHCN
zierte 1M Sınne des Bischots VO  3 Punta den Kommunısmus unterstutzen. denn auch genötıgt, ine persönliche
Arenas, als er ın einem Interview mMIi1t Am September folgte ıne 7weıte Er- Erklärung hinzuzufügen, daß die VOI-

der iıtalienischen Zeitschrift „Panora- klärung: Pinochet bekannte sıch den lıegende Stellungnahme die Meıinung
ma Mıtte September nach den Staat- „Christliıchen Prinzıpljen“ un bezeich- der überwiegenden Mehrkheit der Bı-

schöfe wiedergebe, W as auf den ProtestKirche-Beziehungen gefragt wurde, eitife gleichzeitig die Beziehungen ZU[:

un annte zugleich die konkreten katholischen Kirche als „intensiv“. Er zumiındest eines Amtsbruders schließen
Konfliktstoffe. bedauerte jedoch, daß die katholische aßt

Kirche nıcht, wWw1e be1 anderen eli-
„Im allgemeinen sind NSeTE Beziehun- gy1onsgemeinschaften der Fall se1 (was Wenn die chilenische Bischofskonterenz
SCH General Pinochet ZUuL, das Ver- ın iıhrer Haltung gegenüber der Miıli-aber LLUTLT einem Teil zutrifit), sein
hältnıs ZUuUr gesamten Regierung wenl1- Regıme „ganz und garl, ohne Fın- tärregıerung auch nıcht geschlossen ist;,
SCI gut un: ın manchen Fällen e1n- steht doch die Mehrheit des Episko-schränkung“ unterstutze. Den katholi-

Pats eindeutig hınter dem Kardinal.deutig schlecht.“ Seine Krıitik der schen Bischöfen habe SAapCNH: „Sıe
Regierung Pinochet erstreckte sıch auf mögen weiterhin die Regierung unter- Wiederholte Versuche, diesen isolie-
Tre1 Bereiche: Mißachtung der Men- Ten der iıh se1nes AÄAmtes ent-stutzen, un ZWAar 1im geistlıchen Be-
schenrechte („Wır können nıcht reich, jedoch ohne intervenıeren.“ heben Jüngst in einer Unter-
zulassen, daß dıie Freiheit un!: schriftenaktion 1n Valparaiso haben

die Stellung des Kardınals insgesamtandere Rechte eLtwa2 durch Folterungen Dıe AÄAntwort ın der Sache estand ın
politischen Häftlıingen verstoßen der Umwandlung des Kriegszustandes nıcht geschwächt. Eıner ampagne der

wird“); ınhumane Wirtschaftspolitik in einen Ausnahmezustand, der den Tageszeitung „ La Segunda“ gegenüber
(„Wır können die Wiırtschaftspolitik politischen Verhältnissen wen1g andert, Sılva Henr1iquez begegnete die Bı-
der Regierung nıcht gutheißen, weil S1e un: 1n der Freilassung VO  3 386 poli- schofskonferenz geschlossen MI1t einer

Solidarıiıtätserklärung.die Aast der gegenwärtigen schwierigen tischen Häftlingen, ıhnen Z7wel
Sıtuation ausgerechnet VO den wirt- ehemalıge Mınıiıster AUuUS der Regierung

Allende. Nach offiziellen Angaben be- Warum die beiden VO  - der Chilen1-schaftlich schlechtgestellten Bevölke-
rungsteilen tragen Jäfßt“); eın zuneh- finden sıch danach noch eLtwa2 27000 schen Bischotskonterenz delegierten
mend militarısıertes Erziehungswesen „Politische“ 1n chilenischen Gefängnis- Bischöfe Kardinal Sılva un Bischot

sen. Internationale(„Wır lehnen die Bestiımmungen Organısationen Jose Manyuel Santos VO:  j Valdivıa
der Regierung auf dem Bildungssektor sprechen dagegen VO!]  3 6000 polıtischen ıcht der 1n Rom tagenden Bischotfts-

synode teilnehmen, sondern Vertreterun: die Militarisierung der Schulen, Häftlingen. Außer „einıgen besonders
einschließlich der Unıiversititen 1b. gefährlichen Fällen“ sollen, General geschickt haben, isSt noch nıcht geklärt.
Dıie katholische Universität wurde uns Pinochet bei der Massenkundgebung Die Bischöfe, Vatikansprecher lles-
WESSCHOMINCNH, INa  3 hat u11l VeETSPIO- 11 September, alle polıtischen sandrın1, hätten angegeben, nıcht tür
chen, S1e uns Jahresende Zzurück- Häftlinge freigelassen werden. Der lange eıt ıhrem Land fernbleiben

Staatschef versaumte nıcht, seine können. Fur die Bischofssynodezugeben. ber ıch weiß nıcht, ob
InNnan das Versprechen hält“) Bischof Mafßnahme propagandıistisch USZU- atte der chilenische Episkopat, w1ıe
Camus ylaubt, daß die kırchlichen nutzen, ındem die SowJetunion VO  - Rom angefordert, ein Vorbereıi-
Proteste Menschenrechtsverlet- un uba appellierte, seınem Beispiel tungspapıer eingesandt, das ıne

durch die Miılıtärs Erfolg tolgen un ebenfalls politische eingeschränkt negatıve Beurteilung der
Allende-AÄAra enthält (vgl Sep-haben, obwohl auch Rückschläge Häftlinge Aus den Gefängnissen

verzeichnen selen. Auf die Frage, ob entlassen. tember 1974, 449) Dıe chilenischen
er das Staat-Kırche-Verhältnis tür die Bereıits 25 Aprıl hatte die Bischofs- Bischöte wollten damıt nach eıgenen
Zukunft optimistisch beurteıile, Aant- konferenz in einer öftentlichen Erklä- Aussagen der Weltkirche ıhre spez1-
Ortete Bischof Camus miıt eiınem kla- Iung ıhre „wachsende Besorgnis“ über fische Erfahrung miıt dem Soz1ialısmus
Ien „Neıin die politische Lage des Landes AUS- Salvyvador Allendes zugänglich machen.


